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SED vollendet Spaltung Berlins
Ebert zum Oberbürgermeister des Ostberliner Magistrats gewählt — „Flagranter Bruch der Viermächteabkommen “

Berlin , 30 . Not . (UP ) Fritz Ebert , (SED ) , der Sohn des ersten deutschen
Reichspräsidenten , wurde am Dienstag von den in der Staatsoper versammel¬
ten Delegierten des „Demokratischen Blocks “ einstimmig zum Oberbürgermei¬
ster im Ostberliner Magistrat gewählt .

Nach der Wahl Eberts zum „Oberbürgermeister von Berlin " wird Berlin in
Zukunft zwei Oberbürgermeister haben . Während in den Westsektoren Louise
Schröder amtieren wird , übt ' Ebert dieses Amt im Ostsektor unter dem Schutz
der sowjetischen Militärverwaltung aus .

Der amerikanische Stadtkommandant von Berlin , Oberst Frank L . Howley
bezeichnete die Bildung eines separaten Ostmagistrates als einen flagranten
Bruch der Berliner Verfassung und aller die Verwaltung Berlins betreffenden
Viermächte - Abkommen . Wenn im Hintergründe der Sitzung nicht ein tra¬
gischer Zynismus stünde , könnte man das Ganze als „Komödie in der Staats -
oper “ bezeichnen .

Der Berliner Stadtverordnetenvorsteher Dr . Otto Suhr erklärte , daß die
Beschlüsse der vom sogenannten „Demokratischen Block “ einberufenen
außerordentlichen Stadtverordnetenversammlung für den Bereich von Berlin
rechtsungültig und verfassungswidrig seien . Die Beschlüsse seien entgegen
den Regeln der Demokratie gefaßt worden .

Wie DENA aus Berlin berichtet ,
wurden als Bürgermeister einstimmig
gewählt : Arnold Goht (CDU ) , Erich
Geske (Oppositions - SPD ) , Dr . Reinhold
Schwarz (LDP ) . In den sich anschlie¬
ßenden Ansprachen der Vertreter des
Demokratischen Blocks wurde dem Ma¬
gistrat Unfähigkeit und Korruption ,
korruptes Verhalten vorgeworfen und
die Bildung eines neuen Magistrats
begründet . Da der vom Demokratischen
Blöde eingesetzte Magistrat entgegen
den Bestimmungen der Verfassung ge¬
bildet wurde , wird er nur im Sowjet¬
sektor eine Funktion ausüben können .
Hans Jendretzki , der erste Vorsitzende
des Landesverbandes der SED Berlin ,
äußerte : „Unsere Gegner können sich
darauf verlassen , was wir einmal in
unserer Hand haben , geben wir nicht
mehr her .“

Nach der sogenannten außerordent¬
lichen Stadtverordnetenversammlung
begaben sich die Angehörigen des „De¬
mokratischen Blocks “ in geschlossenem
Demonstrationszug zur Berliner Uni¬
versität Unter den Linden , wo sich
bereits rund 60 000 Demonstranten ein¬
gefunden hatten . Der neugewählte
Oberbürgermeister Ebert marschierte
an der Spitze des Zuges . Die Betriebe
des Ostsektors , die auf Anordnung des
FDGB um 12 Uhr ihre Arbeit nieder¬
gelegt hatten , marschierten unter dem
Schutz der Markgrafpolizei in geschlos¬
senen Formationen zu dieser Demon¬
stration . Die Versammlung nahm ein¬
stimmig eine Entschließung an , die das
Versagen des bisherigen Magistrats und
dessen Beseitigung feststellt . Gleichzei¬
tig werden besondere Wahlen für ganz
Berlin zur Bildung eines neuen Stadt¬
parlaments bzw . Magistrats gngekün -
digt . Mit der Annahme dieser Entschlie¬
ßung dürfte die Spaltung Berlins prak¬
tisch vollzogen sein .

Der neue Magistrat will bereits am
Mittwoch ln das Stadthaus einziehen .

Auf Anordnung des „neuen Oberbür¬
germeisters “ wurden alle Diensträume ,
die sich im Erdgeschoß des Stadthauses
befinden , umgeräumt . Ein sowjetischer
Verbindungsoffizier überwachte die Ar¬
beiten und gab Anweisungen . Um
16 Uhr befanden sich lediglich , Dr .
Friedensburg und seine engeren Mit¬
arbeiter noch im Stadthaus . Alle an¬
deren Magistratsangestellten hatten aut
Veranlassung von Bürgermeister Df .
Friedensburg ihre Diensträume verlas¬
sen . Dr . Ffiedensburg äußerte , er werde
unter keinen Umständen das im so¬
wjetischen Sektor gelegene neue Stadt¬
haus verlassen . Nach Ansicht Dr . Suhrs
führt der neugegründete Magistrat die¬
sen Namen zu Unrecht . Die von dem
Magistrat vorgenommene widerrecht¬
liche Amtsanmaßung verstoße gegen
die deutsche Strafgesetzgebung . Mit Be¬
dauern stellte der Stadtverordneten¬
vorsteher fest , die SED habe mit dieser
Handlung die Spaltung Berlins voll¬
endet und ihrer bisherigen „verbreche¬
rischen Tätigkeit die Krone aufgesetzt “

Der Magistrat von Groß - Berlin
wird seine Arbeit im bisherigen Um¬
fang fortsetzen und alles daransetzen ,
der ; Bevölkerung nach besten Kräften
die verhängnisvollen Folgen des Spal¬

tungsversuches zu ersparen , heißt es
in einer Magistratserklärung vom
Dienstag zu den Ereignissen im
Sowjetsektor .

Militärgouverneure an Sokolowski
Die drei westlichen Militärgouver¬

neure antworteten am Dienstag Mar¬
schall Sokolowski auf sein Schreiben
über die bevorstehenden Berliner Wah¬
len . In der gleichlautenden nach Berlin
übermittelten Antwort der Generale
Clay und Robertson tjjtid König wird
auf die Gesetzmäßigfeit der am 5.
Dezember stattfindenden Wahlen hin¬
gewiesen . Die Generale erklären , daß
diese Wahlen auf Grund der von den
vier Mächten im April 1946 genehmig¬
ten vorläufigen Verfassung für Berlin
abgehalten werden .

Die Militärgouverneure der West¬
mächte erklärten weiter , es sei ihnen

berichtet worden , daß „ dissidierende
Elemente “ der Stadtverordnetenver¬
sammlung am Dienstag eine illegale
Wahl von Magistratsbeamten vorge¬
nommen hätten . Falls dieser Bericht
sich bestätigen sollte , bitten die drei
Militärgouverneure Sokolowski , sie dar¬
über zu unterrichten , ob diese illegale
Wahl wirklich mit seinem Einverständ¬
nis stattfand . Abschließend betonen die
Militärgouverneure der Westmächte ,
daß sie die Errichtung e,iner einheit¬
lichen Berliner Verwaltung wünschen ,
wie sie in dem Abkommen der vier
Besatzungsmächte vorgesehen sei .

Die Vereinigten Staaten und ihre
offiziellen Vertreter in Berlin werden
niemals den nach ihrer Ansicht jeder
Verfassungsgrundlage entbehrenden
Ostmagistrat anerkennen . Diese Er¬
klärung wurde am Dienstagabend von
zuständiger Seite in Washington über
die Stimme Amerikas verbreitet .

Militärgouverneure beraten Besatzungsstatut
Übereinstimmung in fünf Punkten erzielt — Entscheidung am 16. Dez .
Frankfurt , 30. Nov . (UP ) Die Militär¬

gouverneure der drei Westzonen konn¬
ten am Dienstag in einer vierstündigen
Konferenz die Meinungsverschiedenhei¬
ten über das seit langem geplante
deutsche Besatzungsstatut auf vier
Punkte reduzieren . Wie der politische
Berater des französischen Militärgou¬
verneurs , Botschafter Francois -Poncet ,
nach der Sitzung erklärte , sei in wei¬
teren fünf Punkten vollständige Ueber -
einstimmung erzielt worden . Bisher
ungelöst blieben zwei Punkte des Be¬
satzungsstatuts .

Ungeklärt bleiben die Frage der Be¬
satzungskosten und die Zusammenset¬
zung eines Schlichtungsgerichtes , des¬
sen Aufgabe die Auslegung des Be¬
satzungsstatuts sein soll . In der An¬
gelegenheit der Besatzungskosten wurde
auf französischer Seite die Ansicht ver¬
treten , daß d’> *<» von den einzelnen
deutschen Ländern zu leisten seien ,

während die Briten und Amerikaner
der Ansicht zuneigen , daß die Forde¬
rungen an die Bundesregierung zu rich¬
ten seien . In der Frage des Schieds¬
gerichtes vertreten die Franzosen die
Ansicht , dieses solle sich lediglich aus
Vertretern der drei Besatzungsmächte
zusammensetzen , während aul seiten
der Briten und Amerikaner für die
Hinzuziehung eines deutschen und eines
neutralen Vertreters plädiert wurde .

General Clay erklärte , er werde sich
in der auf den 16. Dezember festge¬
setzten nächsten Sitzung der Militär¬
gouverneure mit seinem britischen und
französischen Kollegen um die/Besei¬
tigung der letzten Meinungsverschie¬
denheiten bemühen . Gelinge das nicht ,dann würden die noch zu lösenden Fra¬
gen gleichzeitig an die drei Regierun¬
gen übermittelt werden , um eine Eini¬
gung auf höherer Ebene , zu erzielen .

Durch Senkung bessere Steuermoral
Niedrigere Steuersätze für mittlere und höhere Einkommen vorgesehen

Frankfurt , 30 . Nov . (DENA ) Der Ver¬
waltungsrat des Vereinigten Wirt¬
schaftsgebietes beschloß am Dienstag ,dem Wirtschaftsrat umgehend einen
Gesetzentwurf zuzuleiten , der eine we¬
sentliche Senkung der Steuersätze für
mittlere und höhere Einkommen vor¬
sieht . Mit der Senkung soll eine Steuer¬
amnestie verbunden werden , die davon
abhängig gemacht wird , daß der Steuer -

Britischer Vierjahresplan hemmt ERP
Franzosen und Belgier auch gegen Wirtschaftsplan der Bizone

Paris , 30 . Nov . (DENA - REUTER ) .
Der britische Vierjahresplan für den
Außenhandel hat , wie hier verlautet ,mit seinen einschneidenden Maßnah¬
men die Vorbereitungen für einen ge¬
samteuropäischen Wiederaufbauplan
völlig über den Haufen geworfen . Die
Marshallplanländer waren ursprüng¬
lich übereingekommen , den euro¬
päischen Plan am 15 . Dezember dem
ERP - Sonderbotschafter W. , Averell
Harriman zu übergeben - In der Kon¬
ferenz des europäischen Wiederauf¬
baurates am Montag wurde jedoch
darauf hingewiesen , daß dieser Ter¬
min nicht eingehalten werden kann .

Der britische ' Plan werde zahl¬
reiche Länder zu einer Sterlingknapp¬
heit führen , die sich genau so ver¬
hängnisvoll wie die gegenwärtige
Dollarknappheit auswirken und so
die ganze Zielsetzung des Marshall¬
planes gefährden werde -

Auch der Wirtschaftsplan der Bi¬
zone gilt bei den zahlreichen übrigen

Welt-Rundschau
LONDON. Aus allen Teilen der Welt

trafen am Dienstag Briefe und Telegramme
ein , ln denen Winston Churchill zu seinem
74 . Geburtstag giatuliert wurde , (up ) /
HÜLL . Bei einer Explosionskatastrophe in
der hiesigen Kakao -Fabrik kamen 15 Per¬
sonen ums Leben, während weitere 33 Per¬
sonen teils schwer verletzt wurden , (up ) /
PARIS. Die Dockarbeiter in Dünkirchen
kehrten am Dienstag trotz des in der vor¬
angegangenen Nacht erzielten Abkommen
zur Streikbeendigung nicht zur Arbeit zu¬
rück. / PRAG . Der ehemalige Sekretär des
tschechoslowakischen Parlaments Dr. Ru¬
dolf Madai , ist mit seiner Familie nach
Deutschland geflüchtet . / BUDAPEST . Emile
Bardany , der 2 Sekretär des Primas von
Ungarn , Kardinal Mindzsenty , ist aus Un¬
garn nach den westlichen Zonen Österreichs
geflohen . / WARSCHAU. Das Warschauer
Komitee der kommunistischen Partei Po¬
lens gab laut BBC bekannt , daß 1900 Mit¬
glieder unlet der Beschuldigung rechts¬
gerichteter oder nationalistischer Tenden¬
zen aus der Partei ausgestoßen wurden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

Delegierten als revolutionär - Er sieht
eine Ausfuhr in die westliche Hemi¬
sphäre vor , die mengenmäßig um 25
Prozent größer ist , als die ganz
Deutschlands im Jahre 1936 . Vor
allem in französischen und belgischen
Kreisen betrachtet man diesen Plan
als sehr bedenklich . Man sieht hinter
dieser beträchtlichen Belebung des
deutsch - amerikanischen Handels be¬
reits ein wiedergesundetes mächtiges
Deutschland und denkt an alle Ge¬
fahren , die der Sicherheit Westeuro¬
pas von dort erwachsen könnten .

Nanking bedroht
Nanking , 30. Nov . (UP ) . Die chine¬

sischen Kommunisten begannen heute
eine Zangenbewegung , die zum bal¬
digen Fall Nankings zu führen droht -

Hinrichtung in Japan gestopt
Tokio , 30. Nov . (DENA -REUTER ) Der

amerikanische Oberbefehlshaber in Ja¬
pan , General Mac Arthur , hat die Hin¬
richtung der sieben von dem alliierten
Kriegsverbrechertribunal in Tokio
zum Tode verurteilten japanischen
Kriegsverbrecher „ auf unbestimmte
Zeit “ verschoben -

pflichtige bis zu einem bestimmten Ter¬
min Wiederaufbauanleihe in doppelter
Höhe des hinterzogenen Steuerbetra¬
ges zeichnet . Das neue Steuergesetz des
Verwaltungsrates gliedert sich nach
einer Presseverlautbarung in fünf Ab¬
schnitte . Der erste Abschnitt sieht eine
Senkung des Einkommens - und Lohn -
steuertarifes auf die Höhe vor , die be¬
reits im Juni dieses Jahres vom Wirt¬
schaftsrat einstimmig gebilligt , vom
Zweimächte -Kontrollamt jedoch abge¬
lehnt worden war . Die Steuersenkung
zielt in erster Linie auf die Wieder¬
herstellung der Steuermoral ab . Nach
Ansicht des Verwaltungsrates ist die
immer mehr um sich greifende Steuer¬
unehrlichkeit vor allem in den unge¬
rechtfertigten , hohen Steuersätzen zu
suchen , die bei ehrlicher Einhaltung
vielfach den Fortbestand von Betrieben
bedrohen . Im zweiten Abschnitt des
Gesetzes ist eine Befreiung von Stra¬
fen und Steuernachzahlungen vorge¬
sehen , wenn die nach dem Währungs¬
gesetz vorgeschriebene Bestandsauf¬
nahme unrichtig oder unvollständig
vorgenommen , aber bis zu einem be¬
stimmten Termin durch Selbstanzeige
berichtigt wird .

Der dritte Abschnitt des Gesetzes
sieht eine Steueramnestie durch den
Erwerb einer steuerbegünstigten Wie¬
deraufbauanleihe vor .

Der vierte Abschnitt des vorge¬
schlagenen Gesetzes sieht eine erheb¬
liche Verschärfung der Steuenstrafen
der Reichsabgabeordnung vor . Danach
sollen künftig Steuerhinterziehungen
mit Gefängnis bestraft werden . Dane¬
ben ist auf eine Geldstrafe in unbe¬
schränkter Höhe zu erkennen . Bei
rückfälliger Steuerhinterziehung kann
Berufsverbot ausgesprochen werden .
Der Verwaltungsxat ist der Ansicht ,
daß die geplante Verschärfung der

Steuerstrafen nur im Rahmen des
gesamten -Gesetzes , insbesondere der
Senkung der Einkommensteuer , mög¬
lich ist . Der fünfte Abschnitt des Ge¬
setzes sieht eine Erhöhung des Säum -;
niszuschlages , der bisher zwei
Prozent pro Jahr betrug , auf zwei
Prozent pro Monat vor . Mit dieser
Maßnahme hofft man — einen be¬
schleunigten Eingang der fälligen
Steuern sicherzustellen . Der Gesetz¬
entwurf soll mit dem 1 . Januar 1949
in Kraft treten und noch in dieser
Woche in erster Lesung beraten
werden -

Der Wirtschaftsrat gab auf seiner 26.
Vollsitzung am Dienstag zu den Vor¬
gängen im Sowjetsektor Berlins eine
Erklärung ab , in der er ein Bekenntnis
zu Berlin ablegt und seine Verbunden¬
heit mit der Vier -Sektoren -Stadt zum
Ausdruck bringt .

Entscheidungüber Krupp -Werke
Hamburg , 30 - Nov . (UP ) . Die bri -

tische Militärregierung gab am
Dienstag ihre über die Zukunft der
Krupp -Werke gefällte Entscheidung
bekannt - Danach werden 127 Gebäude
des Krupp -Komplexes , die keinen
Wert für die Herstellung von Waf¬
fen haben und auch nicht als Teile
von Waffenfabriken verwendet wer¬
den können , unberührt bleiben . Sie
sollen für die deutsche Friedens¬
industrie nutzbar gemacht werden -
73 Gebäude , die zu mehr als 60 Pro¬
zent durch Kriegseinwirkung zerstört
sind , werden abgerissen . Hierbei an¬
fallender Metallschrott wird für den
Export zur Verfügung gestellt , wobei
der Devisenerlös der deutschen Wirt¬
schaft zugeführt wird . 22 Gebäude ,
die ausgesprochenen Rüstungszwecken
gedient haben und die über besondere
Anlagen verfügen , die lediglich für
die Rüstungsindustrie von Wert sind ,
werden zerstört , es sei denn , daß
deutscherseits innerhalb einer angeu
messenen Frist Pläne unterbreitet
werden , wie diese Gebäude umgebaut
werden können ,
Südweststaat nicht vor Sommer

Stuttgart , 30. Nov . (SAZ ) Der Zusam¬
menschluß der südwestdeutschen Län¬
der werde durch eine Reihe von Im¬
ponderabilien verzögert , deren Beseiti¬
gung nicht in unserer Macht liege , er¬
klärte der Landtagspräsident Wilhelm
Keil vor der Presse . Die Entscheidung
liege nach wie vor bei den Militär -
Gouverneuren . Aber selbst wenn diese
zu einer positiven Lösung kämen ,
rechne er noch mit einer Frist von
einem halben Jahre bis zum Vollzug
der Vereinigung . Nach der erhofften
alliierter * Zustimmung werde zunächst
ein 60köpfiger Verfassungsausschuß mit
der Bildung einer neuen Verfassung
beauftragt werden , über die das Volk
nach Genehmigung durch die Militär¬
regierungen abstimmen müsse . Diese
Verfassung bedinge dann die Wahl
eines neuen Landtages , der voraussicht¬
lich aus 150 Abgeordneten bestehe , fz.

. .Hotopfer Berlin“
Karlsruhe , 30, Nov . (SAZ ) Im

Rahmen der Durchführung des „Npt -
opfers Berlin “ werden ab 1. Dezember
folgende Sendungen an Empfänger in
Orten des Vereinigten Wirtschaftsgebie¬
tes und der französischen Zone mit
einer Steuermarke im Werte von zwei
Pfennigen versehen :

Briefe , Postkarten , Drudesachen , Zei¬
tungsdrucksachen , Geschäftspapiere ,
Warenproben , Mischsendungen , Päck¬
chen , Pakete , Bahnhofsbriefe , Bahnhofs¬
zeitungen .

Die Abgabe wird nicht erhoben für :
Postanweisungen und Zahlkarten ,

Werbeantworten , Postwurfsendungen ,
gebührenfreie Briefe an die Postscheck¬
ämter und Postsparkassenämter bei
Verwendung der besonderen Briefum¬
schläge , vollzogene zurückgesandte Post¬
zustellungsurkunden und Rüdescheine .
Postzeitungsgut , Blindenschriften , Sen¬
dungen nach dem Ausland , Sendungen
nach Groß -Berlin und nach der sowje¬
tischen Besatznngszone .

Die Wertzeichen sind an den Schal¬
tern erhältlich .

Wie auf Anfrage das zuständige Lan¬
desfinanzamt mitteilt , ist mit den Be¬
stimmungen über die Abführung von
60 Pfg . pro 100 Mark Monatseinkom¬
men in den nächsten Tagen zu rechnen .

Gesetz gegen Preistreiber in Vorbereitung
Gesetz über Zölle und Verbrauchssteuer vom Länderrat nicht gebilligt

„UN bestehen keinen Tag ohne Vetorecht"
Wyschinski warnt vor Austritt Rußlands aus der Weltorganisation

Paris , 30. Nov . (UP ) Vor dem zweiten
politischen Ausschuß der UN-Vollver -
sammlung (der zur Entlastung des po¬
litischen Ausschusses gebildet worden
war )

' erklärte der sowjetische Dele¬
gierte Andrej Wyschinski , das um¬
strittene Vetorecht , das von der Sowjet¬
union inzwischen 28 mal angewandt
worden ist , sei auf einen Gedanken
des verstorbenen amerikanischen Prä¬
identen Franklin D . Roosevelt zu¬

rückzuführen und sei seinerzeit auch
von diesem vorgeschlagen worden . Der
owjet .ische Delegierte warnte davor ,
laß jede Abänderung , Einschränkung
oder gar Abschaffung des Vetos „über
Nacht “ das Ende der Vereinten Natio¬

nen bedeuten könne . Wyschinski deu¬
tete an , daß Rußland nicht länger ein
Mitglied der Weltorganisation bieiben
werde , wenn das Vetorecht abgeschafft
werde und sagte : „Die Vereinten Na¬
tionen werden keinen einzigen Tag
ohne das Vetorecht bestehen .“

Feuereinstellung in Jerusalem
Haifa , 30 . Nov - (UP ) . Das Haupt¬

quartier der Vereinten Nationen in
Jerusalem setzte das UN - Hauptquar -
tier davon in Kenntnis , daß Juden
und Araber eine vollständige Feuer¬
einstellung für Jerusalem mit Wir¬
kung von 6 .00 Uhr Mittwochfrüh ver¬
einbart hätten .

Frankfurt , 30 - Nov . (DENA ) . Im An¬
schluß an die Montagsitzung des
Länderrates in Königstein wurde ein
Pressekommunique veröffentlicht , in
dem das Ergebnis der Beratungen
vom Montag zusammengefaßt wird .Danach hat der Länderrat beschlos - ,
sen , das Gesetz über Zölle und Ver¬
brauchssteuern nicht zu billigen . Das
Gesetz über die wirtschaftspolitischen
Leitsätze soll nur bis zum 31 - Dezem¬
ber dieses Jahres in Kraft bleiben .Weiter ist der Länderrat der Auffas¬
sung , daß das Preisgesetz mit den in
Paragraph eins niedergelegten Ergän¬
zungen über den 31 . Dezember 1948
hinaus verlängert werden soll .

Nach eingehenden Beratungen ha¬
ben die Mitglieder des Länderrates
beschlossen , einen Gesetzentwurf ge¬
gen Preistreiberei einzubringen , der
Gefängnis und Geldstrafen für die¬
jenigen Personen vorsieht , die in Aus¬
übung eines Berufes oder Gewerbes
oder in unbefugter Betätigung in Aus¬
nutzung einer Mangelware sich der
Preistreiberei schuldig machen - Nach
dem Gesetzentwurf wird derjenige
bestraft , der für Güter oder Leistun¬
gen des lebenswichtigen Bedarfs ein
unangemessenes Entgelt fordert ,
verspricht , annimmt oder gewährt .
Unangemessen ist ein Entgelt , das
einen in der gegenwärtigen Not sozial
nicht gerechtfertigten Gewinn ent¬
hält - Ein Gewinn kann auch dann un¬
gerechtfertigt sein , wenn er den un¬
ter gewöhnlichen Verhältnissen übli¬
chen Anteil am Entgelt nicht über¬

steigt - Bestraft wird danach feraeT ,
wer die Kosten der Gütererzeugung
oder Verteilung unter Vernachlässi¬
gung der in der gegenwärtigen Not
gebotenen Sparsamkeit ungerecht¬
fertigt erhöht

Hauptausschuß tagte in Bonn
Bonn , 30 . Nov . (DENA ) - Der Haupt¬

ausschuß des Parlamentarischen Rate »
billigte am Dienstag in erster Lesung
die Bestimmungen über die Wahl des
Bundespräsidenten sowie die rest¬
lichen zwei Ziffern der Vorranggesetz¬
gebung des Bundes , in denen der
Verkehr mit Nahrungs - und Genuß¬
mitteln sowie die Hochsee - und Kü -
stenschiffahrt geregelt werden -

Endergebnis aus Niedersachsen
Hannover , 30. Nov . (DENA ) Das nie¬

dersächsische Innenministerium gab am
Dienstagabend das amtliche Endergeb¬
nis der Kreistagswahlen vom vergan¬
genen Sonntag bekannt . Bei einer Wahl¬
beteiligung von 71 .9 Prozent wurden
7 756 369 gültige Stimmen abgegeben ,
die sich wie folgt auf die einzelnen
Parteien verteilen :

SPD 3 071 982 ; 1051 Sitze — 39,6 Proz .
CDU 1 885 422 ; 658 Sitze — 24,3 Proz .
DP 1 478 984 ; 490 Sitze — 19,1 Proz .
FDP 727 310 ; 270 Sitze — 9,4 Proz .
KPD 233 891 ; 50 Sitze - 30 Proz .
Zentrum 275 066 ; 97 Sitze — 3 5 Proz .
DRP 38 659 ; 7 Sitze — 0,5 Pro ?.
RSF 17 698 ; kein Sitz — 0,2 Proz .
Unabhängige 27 ?57 ; kein Sitz , 0,4 Pro?,
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Die Maske ist gefallen
HAD . Nicht unerwartet , aber dennochschmerzlich berührend , traf gestern autBerlin die Nachricht ein , daß dieseschwer geprüfte Stadt nunmehr durcheinen kaum noch zu übertreffenden Will¬kürakt verantwortungsloser Minderheit!-

Politiker zwei Oberhäupter erhalten hat .Nachdem schon seit Monaten das ord¬
nungsmäßige Funktionieren der Berliner
Verwaltung mit Hilfe verschiedenartigsterMittel im wahrsten Sinne des Wortes sabo¬
tiert worden war , „wählten " am Dienstagdie Vertreter des sogenannten „ Demokra¬
tischen Blocks " für den sowjetischen Ost¬
sektor einen eigenen „Oberbürgermeister "
In der Person des brandenburgischen
Landtagspräsidenten Fritz Ebert.

Nicht einmal mehr die blässeste Tarnunghielt man an maßgebender Stelle jetztnoch für nötig . Die östlichen „ Einheits¬
strategen " schätzen heute den Sohn des
ersten deutschen Reichspräsidenten , der
sich selbst mit viel Geschick zum Hand¬
lungsreisenden Ihrer doktrinären materiali¬
stischen Weltanschauung leninistischer Prä¬
gung degradierte , höher ein als alle
rattenfängerische Flötenartistik.

Durch diesen letzten Schritt fiel zugleich
aber auch die Maske jener -um die
deutsche Schicksalsverbundenheit angeb¬
lich so besorgten SED-BIedermänner. Und
bedarf es eigentlich noch schlagenderer
Beweise dafür , w o die „Spalter der Ein¬
heit Deutschlands" wirklich sitzen? In Bonn
oder In den „ Herrenhäusern" der wieder¬
geborenen „Führer " Ostzonesiens und der
weitrevolutionären Befehlszentrale dm
MesJcwafluß ? Wer gibt diesen „ Kämpfern
für die nationale Einheit " noch das Recht ,
derartige Lügenparolen agf die Spruch¬
bänder ihrer kommandierten Kundgebungen
zu schreiben , wenn sie Im Gegenteil dazu
schon In einer einzigen Stadt alles Erdenk¬
liche, für uns schier Unbegreifliche tun ,
um diese Einheit mit Stumpf und Stiel
zu zerstören .

Nur die Bajonette und der Wille einer
Besatzungsmacht lassen ihnen die gefähr¬
liche Chance , mit zersetzender Demagogie
auch heute noch alle Schuld an dieser
Vernichtung des staatlichen Zusammen¬
hanges In Deutschland auf den Westen
abzuwälzen . Wer In den vergangenen
Wochen und Monaten den mutigen Kampf
der Berliner Bevölkerung gegen neuerliche
Unfreiheit verfolgt hat , hegt keine Zweifel
mehr, daß diese deutschen Menschen
schuldlos sind . Daß auch die westlichen
Demokratien inzwischen erkannt haben ,
wie falsch es sein kann, dort blindes Ver¬
trauen zu schenken , wo vielfache Anzei¬
chen eher zu Vorsicht und Grundsatztreue
raten , beweist uns die Haltung ihrer Staats¬
männer bei den letzten internationalen
Konferenzen, bei der gegenwärtigen UN-
Vollversammiung, und beweisen uns noch
mehr die praktischen Hilfsaktionen für die
Versorgung Berlins .

Es läßt sich im Augenblick noch nicht
voll übersehen , weiche Konsequenzen .sich
für die rechtmäßigen demokratischen Or¬
gane in Berlin und für die Westallilerten
aus dem verfassungswidrigen Verhalten
der Bolschewisten ln der ehemaligen
deutschen Hauptstadt , dieser „ insei Im
roten Meer" , ergeben werden . Wir stehen
vor der Tatsache , auf einem Stadtkörper
zwei Verwaltungsköpfe zu sehen . Unweiger¬
lich bedeutet das die Spaltung Berlins ,
eine Spaltung , die sichtlich das forcierte
Ziel der Sowjets ist ; eine Spaltung aber
auch , in deren Gefolge sich neue schwere
Sorgen auf die Schultern der Bevölkerung
legen werden . Niemals soll Berlin als Teil
der russischen Zone In der Flut diktato¬
rischen Terrors, wie er gerade durch die
gestrige Aktion im Admlraispalast wieder
vor aller Augen offenbar wurde , versinken.
Auch für uns Im deutschen SUdwesten Ist
diese Millionenstadt nicht Irgendeine Stadt
Irgendwo im Norden. Sie kann und darf
nichts anderes sein , als unser unverwisch¬
bares Sinnbild der kommenden Freiheit und
der Wiederanerkennung Deutschlands in
der Welt . Andernfalls wird Berlins Schick¬
sal auch das unsrige werden .

Warum blieb Eisenhower an der Elbe stehen ?
Berlin war der Freia , mit dem

Roosevelt den Beitritt Sowjetrußlands
zu' den Vereinten Nationen erkauft
hat . Zu diesem Ergebnis kommt der
amerikanische Journalist John T.
Flynn bei der Untersuchung der
Frage , warum die Westmächte nicht
das heutige „Problem Berlin “ ver¬
mieden haben , als es darum ging , das
besiegte Deutschland in Besatzungs -
gebtete aufzuteilen . Flynn geht bei
seiner Untersuchung , die er im Auf¬
trag von „Readers Digest “ vorge¬
nommen hat , von der Lage im Spät¬
herbst 1944 aus . Deutschland war
dem Zusammenbruch nahe . Die sich
überstürzenden Ereignisse machten
eine neue Konferenz der alliierten
Staatsmänner notwendig . Sie fand im
Februar 1945 in Jalta statt - Dort
wurde beschlossen , Deutschland nach
der Kapitulation in vier Zonen aufzu¬
teilen , deren Grenzen provisorisch
festgelegt wurden . Einen Monat nach
Jalta war Eisenhower startbereit für
die „Operation Plunder “

, die letzte
gigantische Offensive dieses Krieges .
In der Nacht zum 23 . März wurde der
Angriffsbefehl gegeben . General Pat -
ton setzte sich an die Spitze der
sechs Armeen , die in rascher Folge
den Rhein in seiner ganzen Länge
überschritten - In 400 km Entfernung
lag das Zi,tel : Berlin . Die Russen da¬
gegen waren nur 50 km von der
Reichshauptstadt entfernt , aufgehalten
vom verzweifelten Widerstand ' der
deutschen Truppen - E ’senhowers Ar¬
meen dagegen stießen nahezu ins
Leere . „Diese Offensive war so ge¬
waltig , daß jede Gegenwehr ln sich
zusammenbrach “ sagte General Mar¬
shall . Mitte April standen die West¬
mächte an der Elbe , 150 km vofi Ber¬
lin entfernt und — blieben dort
stehen . Eisenhowers Marineadjutant ,
Kapitän , Harry C . Butcher , berichtete
dem Oberbefehlshaber , die ganze
Armee habe den Wunsch , den Vor¬
marsch fortzusetzen . Eisenhower *

Antwort war seltsam : die Einnahme
Berlins wäre eine , sinnlose Maßnahme .
Der Stabschef , General Bodell Smith ,
antwortete am 21 - April auf die Frage
von etlichen Kriegskorrespondenten ,
ob die Alliierten einen großen Einzug
in Berlin planten : „Wir wollen uns
mit den Russen nicht um irgend einen
Punkt streiten . Wir haben an wich¬
tigere Dinge zu denken !"

Als Himmler den Westmächten die
Kapitulation anbot , den Russen aber
nicht , telegraphierte Eisenhower an
den amerikanischen Militärattache !n
Moskau , General John R . Deane , er
solle dem russischen Oberkommando
vorschlagen , „daß beide Seiten vor¬
rücken sollten , bis sie Kontakt mit¬
einander fänden “ . Sobald dies ge¬
schehen sei , wolle man die endgülti¬
gen Zonengrenzen bestimmen , was
sich als notwendig erweise , da die
Amerikaner ja längst große Teile der
ln Jaita festgelegten russischen Zone
besetzt hielten . General Deane ant¬
wortete . Eisenhowers Vorschlag habe
beim stellvertretenden russischen
Stabschef General Antonow „große
Unruhe erweckt “ Daraufhin ließ
Eisenhower dem russischen General
mitteilen , er wolle „ den britisch -
amerikanischen Vormarsch auf dem
Westufer der Elbe stoppen “ Die be¬
reits über deqk Strom vorgestoßenen
Einheiten wurden zurückgenommen ,
sie blieben Gewehr bei Fuß — 150 km
vor Berlin .

Aehnlich hatten sich die Verhält¬
nisse in der Tschechoslowakei ent¬
wickelt . Patton hatte den Befehl er¬
halten , nicht über die Linie Karls¬
bad — Pilsen — Budweis vorzustoßen ,
obwohl seine Panzerspitzen bereits
vor Prag standen . Auch hier hatten
die Russen gegen ein weiteres Vor¬
rücken ihrer Alliierten protestiert .
General Deane kommentierte ihren
Protest mit den Worten : „Hinter
Antonows , Haltung kann man die ge¬
schmeidige Hand des sowjetischen

Außenministers spüren - DteTschecho
Slowakei soll innerhalb der russi
sehen Sphäre liegen und keine Mög¬
lichkeit haben , den Amerikanern für
die Befreiung Prags zu danken .

So kam es , daß die Amerikaner
weder in Berlin einzogen noch die
Tschechoslowakei befreiten - Welche
Ursache hatten sie , sich den Forde¬
rungen Moskaus zu fügen ? Um eine
Antwort auf diese Frage zu finden ,
muß man , so stellt Flynn fest , nach
Jalta zurückkehren . Elliot Roosevelt
behauptet , sein Vater sei ursprünglich
nicht mit der Aufteilung Deutschlands
in Zonen einverstanden gewesen ,
habe sich aber schließlich dazu über '
reden lassen , da er Stalin so weit wie
möglich enigagenkommen wollte .
Zwischen beiden sei ein geheimes Ab¬
kommen getroffen worden , in dem
Berlin den Russen zugesprochen
wurde , wenn sie sich bereit erklär¬
ten , den Vereinten Nationen beizu¬
treten . Churchill habe geigen dieses
Abkommen sofort protestiert und die
amerikanische Regierung dringend
ermahnt , den Vormarsch gegen Ber¬
lin unverzüglich fortzusetzen . Er
habe sich auch direkt an Eisenhower
gewandt und ihn ersucht , den Russen
in Berlin zuvorzukommen . Eisenho¬
wer habe abgelehnt mit den Worten :
„ Versprochen ist versprochenl “

Am 2 . Mai rückten die Russen ln
Berlin ein , am 7 . kapitulierte die
deutsche Wehrmacht . Roosevelt hatte
sein Versprechen gehalten . Stalin da¬
gegen teilte seinen Alliierten bereits
zwei Monate später , am 3 - Juli , mit ,
er könne ihnen ln Berlin hur be¬
grenzte Garnisonen gestatten und nur
eine Eisenbahnlinie , eine Autostraße
und einen Luftkorridor als Verbin¬
dung mit ihren Zonen genehmigen .
Damit war Berlin zu einer „Insel im
roten Meer " und zu jenem Zankapfel
geworden , der heute die ' Weltpolitik
als höchst problematische Angelegen¬
heit erscheinen läßt . NP

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die anglo -ämerikanische Presse stellt

das Berlin -Problem und die Ruhrfrage
in den Mittelpunkt ihrer Betrachtungen :

YORKSHIRE POST .
„Die Lösung des Berliner Problems

muß auf ganz andere Weise angestrebt
werden , als es bisher geschehen ist 1,
schreibt die konservative britische Zei¬
tung . Die Lage in Berlin wird sich nach
den Wahlen am kommenden Sonntag
weiter verschlechtern . Die Erklärung
General Clays , die Berliner Luftbrücke
auf unbegrenzte Zelt beizubehalten ,
komme daher erhöhte Bedeutung zji.

»rw Vom Die New Yor -
Kcralb ÜEribunt
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tung befaßt sich mit der Ruhrfrage
| und schreibt : „Die französischen Be-
i fürchtungen hinsichtlich der Rückgabe

der Ruhrindustrie an die Deutschen
sind nicht ganz unbegründet . Die Er¬
klärung Außenministers Marshall zur
Ruhrfrage war notwendig , aber sie hat
ohne Zweifel die Franzosen nicht ganz
überzeugen können .“

+
Die Auseinandersetzungen um die

Bildung einer Atlantik -Union und die
Lage in China finden in der Welt¬
presse lebhaftes Echo :

Die unabhän¬
gige französi¬
sche Zeitung

, schreibt von
einem Wandel in der Einstellung des
amerikanischen Volkes zu den euro¬
päischen Problemen : „Die Atlantik -
Union wird in Amerika als eine Ver¬
nunftsehe bezeichnet , und viele Ameri¬
kaner zögern nicht , zu erklären , daß
ihre Ostgrenze am Rhein liegt , wenn
nicht gar an der Elbe . Die Zeiten sind

vorüber , wo die Isolationisten mit
einer gewissen Erfolgsschance davon
sprechen konnten , daß es besser sei ,das Geld für die Verteidigung des eige¬
nen Gebiets auszugeben , als Milliarden
nach Europa hineinzupumpen . Alle Welt
versteht heute die Gefahr , daß eines
Tages die europäischen Atlantik -Küsten
unter die Kontrolle eines Feindes fal¬
len könnten . Deshalb wird die in Frank¬
reich durch den Robertson -Clay -Befehl
verursachte Unzufriedenheit von Wa¬
shington mit ernster Sorge betrachtet .“

Sb * New flork Stttua . „Sowohl Dä-
nemark als

auch Norwegen sind bereits davon über¬
zeugt , daß Skandinavien einen Teil der
westlichen Welt bildet , nicht nur poli¬
tisch , wirtschaftlich und kulturell , son¬
dern auch geographisch , und daß es
nur mit Hilfe des Westens und als Teil
der westlichen Allianz verteidigt wer¬
den kann “

, betont die amerikanische
Zeitung . Dies sei aber nicht die An¬
sicht Schwedens , das noch immer eine
gute Chance zu haben glaube , in einem
zukünftigen Konflikt neutral zu bleiben .

joimL ne mm Die schweizer
Zeitung stellt

im Zusammenhang mit den Meldungen
über eine Ausdehnung der Truman -
Doktrin auf China die Frage jiach den
Kosten einer solchen verstärkten Hilfe :
„Eine amerikanische Spezialkommission ,
die aus China zurückkehrte , nimmt an ,
daß , wenn -die Vereinigten Staaten die
Hauptlast der Kosten des chinesischen
Bürgerkrieges übernehmen wollen , sie
dafür jährlich 840 Millionen Dollar auf¬
wenden müßten . Darüber hinaus ris¬
kieren die Vereinigten Staaten , wenn
sie sich noch mehr für National -China
einsetzen , einen wirklichen Krieg . Es
erhebt sich die Frage , ob es sich lohnt ,

eine solche Verantwortung zu überneh¬
men , um den kommunistischen Vor¬
marsch in Südchina zum Stillstand zu
bringen . Es ist gewiß , daß ein kommu¬
nistischer Sieg in China eine Nieder¬
lage der USA im kalten Krieg bedeutet ."

9tatiottal = 3eitttttg
Die Basler Zeitung wendet sich gegen

einen Artikel des früheren amerikani¬
schen Unterstaatssekretärs Sumner Wel -
les , in dem dieser eine Rückkehr zu
den Beschlüssen von Jalta fordert .
„Die Lösung von Teheran wäre an sich
gewiß diskutabel gewesen , wie sie
auch heute noch den tiefsten Sehn¬
süchten der französischen Deutschland¬
politik entspräche . Aber sie setzte ein
ungestörtes Einvernehmen und eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit zwi¬
schen Rußland und dem Westen voraus .
Angesichts der heutigen Lage , bei der
nichts so gewiß ist wie das Fehlen
jenes unerläßlichen Einverständnisses ,
Vertrauens und Zusammenarbeitens ,
mutet die Empfehlung einer Neuorien¬
tierung in solcher - Richtung völlig ab¬
surd und wirklichkeitsfremd an .“

Die unabhän¬
gige Züricher
Zeitung be¬

richtet über einen Notenaustausch , der
zwischen dem amerikanischen Staats¬
departement und dem tschechoslowa¬
kischen Außenministerium seit dem letz¬
ten August stattflndet . Gegenstand des
Notenwechsels war die amerikanische
Behauptung , daß die teschechoslowa -
kische Regierung die heimliche Waffen¬
versorgung des Staates Israel durch
Lieferungen der Skodawerke ermög¬
liche und eine Lufttransportlinie dulde ,
die Waffen und Munition nach Palä¬
stina schmuggeln würde .“

IM D R E I V

87 . Fortsetzung
Wie ein Mann erhob sich die

letzte Parkettreihe . „Nein , nein , wir
bleiben !“ Und die Stimme des
Primaners Wägel: „Wir haben
unsere Eintrittskarten bezahlt .“

Niemand achtete auf den schlak¬
sigen Emil, der totenblaß an einem
Baum lehnte . Wenn der Rektor
erführe , daß er die Billetts heimlich
beiseite gebracht und verkauft hatte !
Am liebsten hätte er sich in Luft
aufgelöst .

Aber diese Ansprache des Rektors
Knäpplein war nur der Anstoß zu
dem, was jetzt kommen mußte,
denn die Manschen auf dem dritten
Platz , die sich tagelang auf diesen
Abend gefreut , die im Schweiß
ihres Angesichts dafür , geschuftet
hatten , sich ihre Karten kaufen zu
können , die in ihrem trüben, ein¬
förmigen Dasein nach ein wenig
Freude gierten , wie der Gefangene
nach Duft und Freiheit , sie nah¬
men die Partei der Schüler.

„Die Schüler bleiben hier“
, brüllte

ein mächtiger Baß, „ und der Steiß¬
trommler soll sein Maul halten !“

Noch nie hatte es jemand gewagt .
Ihm d .e Autorität zu versagen , Rek¬
tor Krrinnlein wäre fast ins Or¬
chester gefallen .

Aber mit seinem Mut war es
nicht weit her. Blitzhaft erinnert«

ROMAN VON
HARALD BAUMGARTEN

IERTELTAKT

er sich an Geschehnisse in der Ge¬
schichte, die die Macht einer erreg¬
ten Menge deutlich demonstrier¬
ten. Ängstlich rückte er an ' seiner
Brille und stolperte die Treppen
schleunigst hinunter.

In dieser Atempause trat Felix
Raymond ans Pult . Wie er es von
Meyrink geseheh hatte , verbeugte
er sich genau so wie dieser vor dem
Publikum, wandte sich dann und hob
den Taktstock. Aber er senkte
ihn nicht.

„Halt !“ schrillte eine helle Stimme
„Halt, diese Vorstellung muß aus
Gründen der öffentlichen Sicherheit
verboten werden . Herr Assessor
Schön, ich fordere Sie auf . .“ Es
war Franz Ferdinand Höffner, Amts¬
richter von Bürklingen , der sich Ge¬
hör verschafft hatte , aber seine
folgenden Worte gingen in einem
allgemeinen Tohuwabohu unter.

Blitzschnell entwickelte sich alles
Der dritte Platz hatte sich erho¬

ben. Tobte; donnerte, Bierfilze flo¬
gen zu den Honoratioren hinüber
Einer von ihnen traf Höffner am
Kopf und fegte ihm das Monokel
heraus

Polizeichef Assessor Schön zog
seine Trillerpfeife . Sie gellte drei¬
mal auf. „Vorstellung verbaten!
Das Publikum hat sofort den Garten
zu verlassen !“

Der Vorhang wurde beiseite ge¬
rissen und Direktor Anatol Ge¬
schwind erklärte heftig gestiku¬
lierend , daß er gegen diesen
Übergriff protestiere .

Das Pubhkum des dritten Platzes
wurde jetzt ernstlich . wütend . Sie
warfen Stühle und Bänke um und
hatten plötzlich die Bälle der Wurf¬
bude in den Händen. Und nun
hörte man auch schon Brandmeyers
Stimme . „Sie werden das Verbot
zurückziehen , Herr Polizeidirektor ,
Sie haben keine Handhabe, die Vor¬
stellung zu verbieten . Ich werde
den Fall im Landtag zur Sprache
bringen !“

„Raus mit dieser roten Canaille !'
krähte Höffner mit überschlagender
Stimme , „das ist Revolution , das
ist Landfriedensbruch ! Schön, tun
Sie Ihre Pflicht !“

Wer hätte sagen können, was
noch geschehen wäre in dem sonst
so friedlichen Städtchen, wenn nicht
die Natur selbst den gordischen
Knoten zerhauen hätte ?

Ein greller Blitz zuckte, und im
gleichen Augenblick brach ein so
gewaltiger Donner auf, daß jeder
Lärm, jede menschliche Stimme zu
rinem wesenlosen Hauch wurde.

Die Festbeleuchtung erlosch. Es
wurde stockdunkel im Garten, auf
der Bühne und im Hause Brummer.

Zwei Sekunden später öffneten
sich die Schleusen des Himmels . Die
Markise bauschte sich wie ein ge¬
waltiges Segel , zerriß kreischend wie
eine Schar Dämonen in zwei Teile .
Eine Böe packte die Musikerpulte
und wirbelte die Notenblätter durch
dl« Luft

Ein beispielloses Durcheinander
setzte ein . Jeder versuchte ein Dach
über den Kopf zu bekommen , in
das feste Haus Brummers zu flüch¬
ten und dem Sturzregen zu ent¬
gehen, der wirkte , als habe sich der
alte , gute Neckar plötzlich in einen
Wasserfall verwandelt und ergösse
sich auf Brummers Gartenrestaurant.

Panik setzte ein , zerfetzte Kleider,
Stöhnen der Bäume , Krachen der
Äste , Sintflut , Sturm, Blitz , Staub¬
wirbel , Sommerlaub, geschüttelt von
wilden Güssen, und immer noch
knallten dazwischen wie frohlockend
über das Unheil , die prallen Donner¬
schläge.

In all diesem Wirrwarr der Men¬
schen hatte eigentlich nur eine ein¬
zige ihre Fassung bewahrt . Das war
Luise Höffner. Kurz bevor das Licht
erlosch, hatte sie bemerkt, wie Felix
Raymond an seinem Pult zuammen-
gebrochen war Er war umgesunken ,
hingeweht zu Boden wie ein welkes
Blatt , das dem ersten Windstoß zum
Opfer fällt . Sie hatte sein verstör¬
tes Gesicht gesehen , als der Lärm
der Menge auf ihn eindrang , er war
krank und elend gewesen Um seinen
Mund hatte es gezuckt , als verachte
er nicht nur die tobende Masse, son¬
dern auch sich selbst . In dieser
Sekunde fühlte Luise, daß sie jetzt
handeln müsse , daß dieser Augen¬
blick für ihr ganzes, künftiges Leben
entscheidend sein werde.

Cordelia Falke stand inmitten
ihres großen Zimmers, der Duft der
vielen , welkenden Blumen drang
schmerzhaft auf sie ein . Die Kerze
io dem billigen Leu&tw auf dam

D-Mark-Fälscher verurteilt
München , 30. Nov . (DENA ) Pie erst «

Strafkammer des Landgerichtes Mün -
’hen I verurteilte am Montag eine acht¬
köpfige D - Mark - Fälscherbande zu
Zuchthausstrafen von drei bis sieben
und Gefängnisstrafen von eins bis zwei
Jahren . Die Bande wurde im Septem¬
ber von der Kriminalpolizei in Zu¬
sammenarbeit mit Hamburger Beamten
festgenommen . Sie hatte 20-D-Mark -
Noten der blauen Ausgabe mit Frauen¬
kopf in den Verkehr gebracht .

Wahnsinnstat einesTbc -Kranken
Goslar , 30 . Nov - (DENA ) . Der lungen¬

kranke 44jährige Wilhelm Kraus aul
Goslar setzte dieser Tage ein Ge¬
schäfts - und ein Wohnhaus In Brand ,
wodurch über 60 Menschen obdachllos
cyurden und tötete sich nach Aus¬
führung seiner Tat . Wie die städtisch «
Polizei , hierzu weiter mitteilte , hatta
sich Kraus geweigert , eine Lungen¬
heilanstalt aufzusuchen . Mit einer
größeren Menge gestohlenen Benein *
entzündete er sein Wohnhaus un .d ein
an sein Grundstück grenzendes Ge¬
schäftshaus und verschanzte sich in
einer Dachkammer des brennenden
Hauses - Feuerwehrleute und Poli¬
zisten , die Ihn retten wollten , be .
drohte er mit der Schußwaffe - Später
verübte er Selbstmord . Seine Leich «
wurde nach Löschen des Brandes ver¬
kohlt in den Trümmern gefunden .

Deutschland - Rundschau
Vereinte westzonens

Stuttgart . Die Zahl der von der öffent¬
lichen Fürsorge in Württemberg -Baden un¬
terstützten Personen erhöhte sich im Ok¬
tober auf 289 154 Personen (Nordwürttem¬
berg 199 858 , Nordbaden 89 306) . (fz .) —
Karlsruhe . 46 Gemeinden mit rund 400
Gehöften in NordbadeD sind gegenwärtig
von der Maul - und Klauenseuche heimge¬
sucht . — Wiesbaden . Hessen und Schles¬
wig-Holstein haben eine Vereinbarung ge¬
troffen , derzufolge die beiden Länder ge¬
genseitig die Entscheidungen der Spnich-
und Berufungskammer «unter gewissen
Voraussetzungen anerkennen ' und einander
weitgehende Rechtshilfe gewähren * wollen .
— Kassel . Die Flensburger Exportmuster¬
schau GmbH., hat nach einer Mitteilung
der Industrie - und Handelskammern Hes¬
sens die hessische Industrie zu einer Ex¬
portausstellung „das Tor zum Norden *
eingeladen , die vom 23 . April bis 12 . Mai
in Flensburg stattfindet . — Düsseldorf .
Amerikanische Mitglieder der gemischten
Demontagekommission äußerten sich, wi«
zuverlässig verlautet , nach Besichtigung
der Reichswerke in Wattenstedt -Salzgitter
optimistisch über die Wiederinbetrieb¬
nahme von acht Hochöfen, die eine jähr¬
liche Roheisenerzeugung von 750 000 Ton¬
nen ermöglichen .
FRANZÖSISCHE ZONE:

Freiburg . Nach Auskunft des südbadi¬
schen Finanzministeriums hat dieses das
Einverständnis der französischen Militär¬
regierung zu einem systematischen Abbau
der Straßenverkehrsämter erhalten . Ab 1 .
Januar 1949 werden voraussichtlich auch
die Fahrtenbücher und Nachtfahrverbot «
abgeschafft werden , (ts .) — Das Büro des
südbadischen Landtags hat den Stenogra¬
fen zum 31 . Dezember gekündigt und den
übrigen * Angestellten die Kündigung auf
das Ende des 1. Quartals 1949 angesagt , (ts)
(All® nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
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Tisch flackerte . Sie machte ein paar
sinnlose Schritte, blieb wieder ste¬
hen , rang die Hände und rief laut :
„Felix ist fort !“ .

Niemand antwortete ihr.
Aufstöhnend warf sie sich auf die

Chaiselongue, vergrub den Kopf in
den Händen und schluchzte wild .

Draußen strömte der Regen herun¬
ter . es war noch immer schwül.

Cordelia überlegte , er wird wie¬
derkommen, er ist vielleicht - nach
Hause gelaufen , um sich umzuziehen,
sicher wartet er in dem kleinen
Stübchen, in der langen Gasse auf
mich. Sie hatte den Impuls aufzu¬
springen, aber sie wußte im gleichen
Atemzug , daß es sinnlos sei , daß nur
der Regen , Dunkelheit und Verlas¬
senheit sie empfangen würden. Sie
stellte sich jede Sekunde der ab¬
gelaufenen Stunden vor. Gleich
allen anderen Darstellern war sie in
die Garderobe zurückgögangen. Je¬
des Mal. wenn die Tür sich öffnete,
glaubte sie , Felix würde eintreten.
Aber er kam nicht.

Der Regen brauste auf das dünne
Dach der Gartenbühne. Man hörte
die Menschen im Garten toben, der
Donner krachte, die Blitze zuckten.

„Jetzt hat der Sturm nachgelas¬
sen“ sagte Mizzi Geschwind, „wir
können in Brummers Haus hinüber¬
laufen .“

So wie sie waren , in ihren Thea¬
terkostümen mit den dünnen Sei¬
denschuhen, hatten sie sich auf¬
gemacht, waren über Pfützen und
abgebrochene Äste gesprungen sie
hatten das Haus erreicht und für
einen Augenblick sich geborgen
gefühlt , (Fortsetzung folgt }

«
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Treue um Treue
Abseits vom Alltäglichen oder

eigentlich mitten im Alltag gesche¬
hen bisweilen Dinge , die scheinbar
so nebensächlich sind , daß man sie
gar nicht erst erwähnen zu müssen
vermeint . Und doch sind es oft ge¬
nug gerade die unscheinbaren Bege¬
benheiten in der Stille , die uns als
Maßstab menschlicher Zuverlässig¬
keit und wirklicher Größe dienen
können . Vorgänge , von denen man
meist überhaupt nicht oder nur
durch Zufall erfährt .

Da kam vor einigen Monaten , es
war kurz nach der Währungsreform ,ein junger Ingenieur mit seiner Fa¬
milie aus der Ostzone , von wo er
aus politischen Gründen fliehen
mußte , nach Karlsruhe . Er und die
Seinen waren völlig mittellos und
abgerissen . Schweren Herzens wandte
sich der junge Familienvater an die
Innere Mission und bat zur Ueber -
brückung der dringendsten Not um
etwas Bargeld . Man gab ihm 60 DM,die er nach Ablauf von drei Mona¬
ten wieder zurückzuzahlen sich ver¬
pflichtete . Als kleiner Angestellter
in bescheidenster Position verdiente
der Mann monatlich 120 bis 150 DM.
Es reichte kaum zum Leben , ge¬
schweige denn zur Anschaffung der
notwendigsten Kleidungs - und Haus¬
haltungsstücke . Auch die Innere
Mission hätte es der Flüchtlings¬
familie nicht verübeln können , wenn
die geliehene Summe nicht zum ver¬
einbarten Termin zurückgegeben
worden wäre . Aber nach drei Mo¬
naten schickte der Mann , von seinem
kärglichen Einkommen gespart , die
geschuldete Summe an die Innere
Mission zurück .

Wenige Tage später kam von dort
ein Brief an den ehrlichen Schuld¬
ner . Ein Schreiben , in dem die In¬
nere Mission ihre Hochachtung vor
solcher Zuverlässigkeit ausdrückt .
Gleichzeitig waren 20 D-Mark bei¬
gefügt und als Begründung der Satz ,die Familie befinde sich vermutlich
noch immer in Not und könne das
Geld sicher recht gut brauchen .

Wie man sieht , wurde hier — und
das ist etwas , was vielleicht doch
nicht zu den Alltäglichkeiten gehört— Treue mit Treue erwidert . Und
darum haben beide , der Schuldner
und der Gläubiger , unsere herzliche
Sympathie . jw <-

Forschungsarbeiten mit tiefen Temperaturen
Aus der Tätigkeit des Kältetechnischen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe

Die kürzlich in Ettlingen stattge¬
fundene Tagung der Kältetechniker ,zu der auch namhafte Vertreter des
Auslandes erschienen waren , lenkt
unseren Blick auf das Karlsruher
Kältetechnische Institut und das In¬
stitut für Lebensmittelfrischhaltung ,deren Huf und Ansehen so eng mit
der Person von Prof . Rudolf Plank
und seiner 35jährigen Forschungstä -
tigkeit auf dem Gebiete der Kälte¬
technik verbunden sind . Es geht uns
bei der nachstehenden Betrachtung
nicht so sehr um technische Einzel¬
heiten oder physikalische Daten , als
vielmehr um das Grundsätzliche , um
die 'Bedeutung der Kälte im Dienste
des Menschen.

Kälte in der Medizin
Daß Kälte innerhalb der chemischen

Industrie zum Beispiel beim Verflüs¬
sigen von Luft , der -Rückgewinnung
von Lösungsmitteln oder der Klima¬
tisierung von Fabrikationsräumen
eine große Rolle spielt ist wohl all¬
gemein bekannt , weniger wohl aber
die Tatsache , daß die Anwendung tie¬
fer Temperaturen auch bei der Me¬
dizin Eingang gefunden hat . Man
steht hier zwar noch am Anfang einer
Entwicklung , doch ist bereits bei
kleineren chirurgischen Eingriffen die
Lokalanästhesie durch Aethylchlorid
(Gefrieren des Gewebes) schon mit
Erfolg aagewendet worden . Neben
der Frage nach der Bedeutung der
Kälte , wäre wohl auch die der Ent¬
stehung nicht unwichtig . Indessen
gibt es dafür so viele Verfahren ,
(zum Beispiel auf dem Wege über
die Kompressionsdampfmaschine oder
die Absorptionsmaschine und den
Turboverdichter ) , die alle für sich
eine spezifische Erklärung notwendig
machen würden , daß hier nur aus der
Reihe der für die Gewinnung der
Kälte maßgelbenden Grundstoffe einer
genannt werden soll : das Ammoniak-
Dieses fand der deutsche Forscher
Linde 1876 als den .geeignetsten Stoff
zur Verwendung bei der Kompres-
sionsdampimaschine .

Das Verdienst Professor Planks
Auf Grund der Struktur seines Lan¬

des , des hohen Lebensstandards und
der Vielfältigkeit seiner klimatischen
Erscheinungen ist uns Amerika auf
dem Gebiet der Kältetechnik weit
voraus . Dazu haben allerdings nicht
zuletzt auch die dort flüssiger vor¬
handenen Geldmittel beigetragen , mit
deren Hilfe man eine sehr große In-

Foto : Dürr-Firmenich

dustrialisierung durchführte und zahl¬
reiche wissenschaftliche Institute
gründete , während wir uns in
Deutschland mit einem einzigen In¬
stitut , dem von Karlsruhe , begnügen
müssen. Daher ist es als ein weite¬
res Verdienst Prof . Planks anzusehen,
die Anregung zur Bildung einer Le-
bensmittelforschungsanstalt gegeben
zu haben . Seine Bemühungen darum
waren von Erfolg begleitet , denn in
der „Reichsforschungsanstalt für Le¬
bensmittel “ die 1936 der Oeffentlich-
kelt übergeben werden konnte , war
sein Gedanke verwirklicht worden.
In der Art seiner Zusammensetzung,

der Vielseitigkeit seiner wissenschaft¬
lichen Arbeitsgebiete ist dieses In¬
stitut , dessen Finanzierung sich das
Land Württemberg -Baden angelegen
sein läßt , in Deutschland auch heute
noch einzigartig .

Gefrieren von Obst und Gemüse
Welches sind nun seine Aufgaben,

denen es sich gegenwärtig widmet?
Da werden zunächst einmal die sehr
diffizilen LagerungsverhÄltnisse für
das Obst und Gemüse erforscht . Eine
sehr zeitraubende Arbeit , wenn man
bedenkt , daß jede Obstsorte andere
Zersetzungserscheinungen aufweist und
jede einzelne Sorte wiederum nach
ihren verschieden gearteten Wachs-
tumslbedingungen, wie sie sich aus
Klima und Bodenverhältnissen erge¬
ben, besonders berücksichtigt werden
muß . Es wird daher schon noch ge¬
raume Zeit in Anspruch nehmen , ehe
man solch umfangreiche Ergebnisse
gesammelt hat , die bei der Behandlung
gepflückten Obstes als endgültiger
Wegweiser dienen können . Im allge¬
meinen unterscheidet man vier Zer¬
setzungsarten : die mikrobiologische
(Bakterien ) , die chemische (Oxyda¬
tion) , die physikalische (Austrock¬
nung) und die enzymatische (Enzyme
verursachen chemische Veränderun¬
gen) . Letztere ist jedoch nur durch
Hitze möglich. Daher wird das Obst
hzw- das Gemüse zunächst überbrüht ,
ehe die Konservierung mittels des
Gefrierverfahrens erfolgt . Gegenüber
dem allgemein üblichen Sterilisieren

Angekündigte Stromsperrungen werden wirksam
Abschaltungen ab nächster Woche — Weitere Einschränkungen möglich
Bereits in der vergangenen Woche

wurde an dieser Stelle auf die Not¬
wendigkeit der Einschränkung des
Stromverbrauches und die Anordnung
des Wirtchaftsministeriums von Würt¬
temberg -Baden vom 10 . Nov . 1948 hin¬
gewiesen . Der erforderliche Rückgang
des Stromverbrauches ist nicht einge¬
treten , weil von der Mehrzahl der Ab¬
nehmer die Einschränkungs - Bestim¬
mungen nicht beachtet wurden .

Ab Montag , den 6 . Dezember 1948
tritt daher , wie uns das Badenwerk
mitteilt , bis auf weiteres der bereits
letzte Woche bekanntgegebene und
nachstehend nochmals aufgeführte Ab¬
schaltplan für die Stromsperrtage in
Kraft . Die Abschaltzeiten sind jeweils
in der Zeit von 8.00 bis 16 .00 Uhr.

Montag : Stadtgebiet Pforzheim.
Dienstag : Stadtgebiet Karlsruhe

ohne Durlach.
Mittwoch : Landkreis Karlsruhe mit

Durlach und Landkreis Pforzheim.
Donnerstag : Landkreis Bruchsal.
Freitag : Stadtgebiet Bruchsal.

Es ist damit zu rechnen , daß die Er¬
zeugerlage weitere Abschaltungen er¬
fordert . Die Einführung der Stromab-
schalttage entbindet den Abnehmer
nicht von der Einhaltung des ihm zu¬
stehenden Kontingentes . Überschrei¬
tungen werden für den Einzelnen eine
weitere Sperrung der Stromzufuhr zur
Folge haben . Sofern einzelne Netzteile
an den Abschalttagen aus technischen
Gründen eingeschaltet bleiben müs¬
sen , ist trotzdem die Energieentnahme
nicht nur der Industrie , dem Handel ,
Handwerk und Gewerbe , sondern auch
allen Haushaltungen von 8 .00 bis 16 .00
Uhr untersagt , i :)

Neblig und kalt
.Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Freitag früh :
In der Rheinebene weiterhin zäher
Nebel, höchstens zum Nachmittag etwas
anhebend . Tageshöchsttemperaturen bei
0 Grad , in beiden Nächten Tiefsttempe-
raturen um minus 5 Grad . In Lagen
über 600 Meter vielfach heiter und
tagsüber verhältnismäßig mild.

Das Schöffengericht Karlsruhe
verurteilte gestern nach sechsstündi¬
ger Verhandlung den 38 Jahre al¬
ten verheirateten Straßenbahnfüh¬
rer Eugen G . aus Karlsruhe wegen
fahrlässiger Tötung und Transport¬
gefährdung zu einer Gefängnisstrafe
von fünf Monaten .

Der Angeklagte hat am 19 . Dezem¬
ber 1947 den Straßenbahnzug Linie
1 mit zwei Anhängern in der üb¬
lichen Geschwindigkeit vom Mühl¬
burger Tor durch die Kaiserstraße
in Richtung Hauptpost gefahren .
Die Schienenverhältnisse waren
denkbar schlecht : Es herrschte Bo¬
denfrost , die Schienen waren ver¬
schmutzt durch Aufräumungsarbei¬
ten . Der Straßenbahnzug selbst war
überlastet . Nach seiner Angabe nahm
er auf der Höhe des früheren Cafe
„Tannhäuser “ den Strom weg , be¬
gann mit dem Bremsen in der Höhe
des Denkmals vor der Hauptpost und
versuchte den Wagen auf Schritt¬
geschwindigkeit zu bringen , um die
Weiche zu stellen , damit er Rich¬
tung Marktplatz weiterfahren konn¬
te . Dies gelang ihm jedoch nicht .
Der Zug bog nach rechts in die
Karlstraße ein und rammte den
Anhänger der dort stehenden Linie
3 . Zwei Passanten , der 32 Jahre alte
Johannes Haupt und der 53 Jahre
alte Anton Zöller , die gerade den
Anhänger besteigen wollten , wur¬
den vom Motorwagen erfaßt , zer¬
quetscht und in schwer verletztem
Zustand ins Krankenhaus einge¬
liefert . Haupt starb nach drei Ta¬
gen , Zöller nach fünf Monaten qual¬
vollen Leidens .

Die Schuldfrage
Das Gericht bejahte die ent¬

scheidende Frage des schuldhaften
Verhaltens des Angeklagten . Als

„ DRAMA UND VOLK"
Die Gesellschaft der Freunde des Badi¬

schen Staatstheaters hatte auf Montag¬
abend eine Mitglieder -Versammlung ein «
berufen , zu der zahlreiche Gäste erschie¬
nen , so daß der Saal des Studentenhauses
fast voll besetzt war . Nach den Begrüßungs¬
worten des Vorsitzenden der Gesellschaft ,
Landtagsabgeordneten Alex Möller , und
Erledigung der Tagesordnung , einer ein¬
stimmig gebilligten Satzungsänderung ,
sprach Max Geisenheyner , Pforz¬
heim , unter dem Motto „Drama und Volk *
über Stellung und Beziehung des Publikums
zum Theater , vom Beispiel der Antike bis
zur Gegenwart . Ein Referat , das — mit
feinem Humor gewürzt — durch seinen
geistigen Gehalt und die Schönheit seiner
Sprache die Veranstaltung weit über den
üblidien Jtahmen einer Mitgliederversamm¬
lung hinaushob und ihr den Charakter
einer Werbeveranstaltung — im besten
Sinne des Wortes — für Dichtung und
Theater schlechthin . verlieh . Dieser Ein¬
druck wurde noch unterstrichen durch ein
erlesenes Programm im zweiten Teil des
Abends , bestritten von Paula B a u m a n n ,
Kurt Wolfgang Schönewol f und dem
Kammerorchester der Badischen
Staatskanelle unter Leitung von Walter
Born . Zuvor umriß Direktor Möller die
gegenwärtige , Notlage des Badischen
Staatstheaters und erhob die Forderung
an das Publikum , aus ’ diesen Schwierig¬
keiten he r aus nicht hur erhöhte Leistun¬
gen von den Künstlern zu verlanaen ,
sondern auch selbst über das Allge¬
meine und Gewöhnliche hinaus alles zu
tun . um ihnen ein fruchtbares künstleri¬
sches Schaffen zu ermöglichen . H . H .

IM STAATSTHEATER . . .
findet he ” te im Großen Haus um t4 30Uhr
eine qcndiV -'^ nc Vorstel ’unq der .Räu¬
ber “ für die Karlsruher Schulen statt , um
19 .30 Uhr gastiert der Telepath und Ex¬

perimental - Psychologe Nena Kara , das
Opern -Ensemble bringt um 19 .30 Uhr in
der Durlacher Festhalle Smetanas „Die
verkaufte Braut “ zur Aufführung . Morgen ,
Donnerstag , wird im Großen Haus um
19 .30 Uhr die Veranstaltung mit Nena
Kara wiederholt ,

WOHLTÄTIGKEITSKONZERTE
Die Städtische Flüchtlingsstelle veranstal¬

tet in diesen Tagen eine Reihe von Kon¬
zerten , deren Reinertrag zu Gunsten der
Weihnachtsbescherung von Flüchtlingskin -
dem verwertet werden soll , per Idee als
solcher — einer lobenswerten sozialen
Idee , einer Idee der Nächstenliebe und
einer im Besonderen auch jeden Altbürger
verpflichtenden Idee — wäre ein regerer
Besuch als der am Montag im Munzsaal
konstatierte , angemessen gewesen . Zumal
darüber hinaus ein Programm mit Werken
von Händel , Schubert , Chopin , Brahms und
Richard Strauß in musikalisch einwand¬
freier Weise vermittelt wurde . Erhöhte
Aufmerksamkeit galt wiederum Hildegard
M a t z k a , die als Solistin wie als Beglei¬
terin zuverlässiges Können und glückliche
Auffassungsgabe zeigte . Daneben über¬
zeugte Werner Laukischs warmMim -
briertes Cellospiel und Martha Wey -
m a n n s Gesang , den wir an dieser Stelle
zu früherem Zeitpunkt bereits eingehend
würdigen konnten . — Es bleibt zu hoffen ,
daß die kommenden Veranstaltungen sicht¬
barerem Interessen begegnen werden , -ck.

hat das Gefrierverfahren den Vorteil,
daß die Vitamine des Obste» nicht
zerstört werden .

Das „Konzentrieren " von Lebens¬
mitteln

Ein weiteres sehr interessantes Auf¬
gabengebiet behandelt die Frage des
Konzentrierens von Lebensmitteln .
Man erreicht dies dadurch , daß ein
großer Teil des Obst-Wassergehaltes
ausgefroren wird , wodurch die Obst¬
substanz erhöht hzw . verdichtet wird .
Ferner ist man um die Auffindung
eines desinfizierend wirkenden / Eises
bemüht , das z . B . den frischen Zu-
stpnd eines eben gefangenen Fisches
solange wie möglich aufrechterhaUen
soll . Es wären noch viele andere sehr ,interessante Probleme zu erwähnen ,
die Gegenstand von Forschungsarbei .
ten sind , so die Ermittlung physikali¬
scher Daten von Lebensmitteln , die
Aufstellung von Gefrierkurven usw-
Das würde jedoch über den Rahmen
dieser als Uebersicht gedachten Be¬
trachtung hinausgehen . -ö-

Strahenbahnführer erhielt 5 Monate Gefängnis
Der schwere Straßenbahnunfall an der Hauptpost vor dem Schöffengericht

AUS DEM RUNDFUNK - PROGRAMM
Mittwoch , 1. Dezember

Stuttgart : 16 .30 Kinderfunk ; 17 .00 Blick
in d . Welt ; 17 15 Unsere Solisten : Sona -
tina (Casella ) ; Proses Lyriques (Debussy ) ;
18 .00 Jugendfunk ; 18 .30 Sport ; 19 .30 Ak¬
tuelle Viertelstunde ; 20 .00 Volkstümliche
Weisen ; ' 20 .30 Hörspiel : . Das einsame
Herz “ ; 22 . 15 P. Cornelius ; Brautlieder ;
22.30 Film im Funki 23 .30 B. Bade h. K.

Wessel : . Der span . Dichter F . G . Lorca *.
‘

— Frankfurt : 20 .15 „Das Glöckchen des
Eremiten *, kom . Oper v . Maillart . — Nord -
westd . Rundfunk : 19 .30 „Adrienne “ , 1Ope¬
rette v . W . W . Goetze . — Bremen : 20 .15
„Pelleas u . Melisande " , lyrisch . Drama v .
Maeterlinck , Musik v . Debussy .

Donnerstag , 2. Dezember
Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .30 Wirt¬

schaftsfragen ; 14,45 Engl . Sprachkurs ; 15 .00
Berühmte Orch . u . ihre Dirigenten spielen :
Ouvert . z . „Rosamunde " (Schubert ) , „Eros
u . Psyche " (Frandc ) , Vorsp . z . „Lohengrin "
(Wagner ) , „Don Juan * (Strauß ) : 15 .45 Für
d . Freunde d . Sternenhimmels ; 17 .00 Das
Podium : „Englisch in England — Engl , in
Amerika * (W . Friedrich ) : 17 .15 Unsere So¬
listen : Klaviertrio f -moll op . 65 (Dvorak ) i
18 .00 Mensch u . Arbeit ; 19 .30 Aktuelle
Viertelstunde ; 20 .00 Mach mit ü . lach mit ;
20 .30 Send . d . Militärreg . ; 20 .45 Plauderei
um neue Bücher ; 21 .00 Opernklänge ; 22 .15
Zum Zeitgeschehen : 22 .30 Stunde d . Dich¬
tung : „Faust " v . Turgenjew ; 23 .00 Zärtl .
Weisen ; 23 .30 Meister d . Jazz . — Nord -
westd . Rundfunk : 20 00 Hörspiel : „Das sie¬
bente Kreuz “ nach A . Seghers v . H . Ztnner .

ff
Das „Künstlerhilfswerk Baden “ veran¬

staltet ab Sonntag , 5 . Dezember , in den
Räumen des Badischen Kunstvereins , Wald¬
straße 3 , seine erste Verkaufsausstellung ,
die neben anderen geplanten Maßnahmen
der Gemeinschaft die notwendigsten Mit¬
tel erbringen soll , um den durch die Wäh¬
rungsreform besonders schwer betroffenen
bildenden Künstlern über die schwierigste
Zeit hinwegzuhelfen .

„Der ewige Bann “ , ein französischer
Film , der auf der Internationalen Filmfest¬
woche in Brüssel ausgezeichnet wurde ,
läuft am kommenden Freitag im „Pali " an .
Hauptdar - Mler sind Madeleine Sologne
und Jean Marals , Regie führte Jean De -
lannoy .

Straßenbahnführer hatte dieser eine
besondere Verpflichtung zur Acht¬
samkeit . Diese Sorgfaltspflicht er¬
höht sich durch die Überlastung des
Zuges und die schlechten Schienen¬
verhältnisse . Trotz dieser Umstände
fuhr er mit der üblichen Geschwin¬
digkeit von 30—35 km durch die
Kaiserstraße . Er hätte dies tun kön¬
nen , wenn er die hieraus zu ziehen¬
den Folgerungen beachtet und mit
dem Stromabschalten und Bremsen
früher begonnen hätte . Das tat er
unter den gegebenen Verhältnissen
zu spät . Es kommt hinzu , daß er
beim Bremsen irgendeinen Fehler
begangen haben muß , wahrschein¬
lich infolge Betätigung der elektri¬
schen Bremse . Ein Zeuge hat beob¬
achtet , wie der Straßenbahnzug in
blockiertem Zustand weiterschlitterte .
Der Angeklagte hätte unter diesen
Umständen die notwendigen Mittel
ergreifen müssen , um diesem Ver¬
hängnis abzuhelfen . Er kann sich
nicht damit entschuldigen , daß er
dies nicht vorher gesehen habe .
Kraft seines Berufs ist er darauf
geschult , bei solchen unvorhergese¬
henen Ereignissen die notwendigen
Schritte zu unternehmen . Er hätte
dies erreichen können , wenn er '
vorschriftsmäßig gebremst hätte . Der
Sachverständige Dr . Bretschneider
(Stuttgart ) , der den Wagen /" gründ¬
lich untersuchte , gelangte zu der
Feststellung , daß keine technischen
Mängel vorhanden sind , daß insbe¬
sondere ein Mangel dp - elektrischen
Bremse nicht Vorgelegen hat , da
sonst Spuren zurückgeblieben wä¬
ren . Beim ' Strafmaß wurden als
Milderungsgründe berücksichtigt , daß
der Angeklagte durch Sandstreuen ,
ständiges Betätigen der Fußglocke
und Alarmgeben von sich aus be¬
müht war , die Gefahr zu mindern .
Andererseits mußte erschwerend be¬
rücksichtigt werden , daß sein ver¬
antwortungsloses Verhalten Ursache
dafür war , daß zwei Menschen ihr
Leben lassen mußten . ht .

„ Helft uns ! "
Aufruf von Landesbischof D . Bender

Aus Anlaß der Adventssammlung
des Evangelischen Hilfewerks wendet '
sich Landesbischof D . Bender an die
Bevölkerung :

Nachdem vor einigen Wochen dis
Werke und Anstalten der Inneren
Mission sich bittend an unsere Ge¬
meinden gewandt und hier offene
Herzen und Hände gefunden haben,kommt heute das Hilfewerk unserer
Landeskirche und klopft an Euero
Türen . Das Hilfswerk bittet nicht
für sich, sondern für das Heer von
Notleidenden , das unsere Städte und
Dörfer füllt und das bei der Kirche
Hilfe zu finden hofft- Die Not ist
herzzerreißend . Viele ältere Ehepaare
und Einzelstehende , viele Frauen , die
ihre Männer verloren haben und nun
allein für ihre Kinder sorgen müs¬
sen , wissen buchstäblich nicht mehr ,wie sie auch nur die ihnen auf ihre
Karten zustehenden Lebensmittel
kaufen sollen , geschweige denn , wie
sie alle die anderen lebensnotwendi¬
gen Dinge wie Schuhe, Kleider , Hei¬
zung beschaffen sollen. Die Kirche ist
für Tausende die letzte Hoffnung-
Sollen sie in dieser Hoffnung ge¬
täuscht werden?

Niemand von Euch lebt im Ueber -
fluß ; alle habt ihr zu kämpfen , um
die Euren durchzubringen , aber vor
dieser Not, die da an die Türe
der Kirche klopft , hat Gott Euch und
Eure Kinder bis jetzt pädig bewahrt .
So werdet nicht unwillig , wenn Ihr
nun wieder um ein Opfer angegangen
werdet . Die Not ist so groß, daß sie
von vielen Seiten her angegriffen
werden muß. Wenn in den kommen¬
den Tagen das Hilfswerk Euch um
die Gaben Eurer Liebe bittet , so
denkt an alle die, die in diesem Win¬
ter auf die christliche Hilfe ange¬
wiesen sind , wenn sie nicht ver¬
zweifeln sollen. Wir können und
dürfen unser Auge und unser Herz
vor dieser unsagbaren Not nicht
verschließen , um uns unsere Seelen¬
ruhe zu erhalten Wir wollen die
fremden Sorgen einmal über unsere
eigenen Sorgen Herr werden lassen
und uns freuen in dem Gedankens mit
unserer Gabe wenigstens einer Not
abhelfen zu können .

Durch das HiMswerk bittet Euch
heute das namenlose Heer der Not¬
leidenden : „Helft uns !“ Darum be¬
sinnt Euch nicht lange ; wer schnell
gibt, gibt doppelt . Und es eilt ; sie
sterben sonst darüber -

Df . Gurk kandidierte ntdit
Bürgermeisterwahl in Rastatt

In öffentlicher Stadtratsitzung fand
gestern Abend die Wahl des neuen
Bürgermeisters statt , aus der der
CDU-Kandidat , Regierung sdipektor
Max Jäger , mit 8 Stimmen als
Sieger hervorging . Der bisherige
Bürgermeister Franz Meier erhielt
keine Stimme . Der Karlsruher Stadt¬
kämmerer Dr . Gurk hatte seine
Kandidatur zurückgezogen .

Aus dem Tagebuch der Fächersfadt
Vorfahrtsrecht nicht beachtet . Auf

der Kreuzung Adler - und Markgra¬
fenstraße stieß ein Personenkraft¬
wagen , dessen Führer die Vorfahrt
eines von rechts kommenden Kraft -
rades unbeachtet ließ , mit diesem
zusammen . Hierbei erlitt der Kraft¬
radfahrer eine Kopfverletzung und
Gehirnerschütterung .

Ein Wachmann der Wach- und /
Schließgesellschaft konnte in der
Hirschstraße einen Einbrecher stel¬
len , der sich im Hof versteckt und
in einem Sack einen lebenden Ha¬
sen als Diebesgut mit sich geführt
hatte . Bei der Festnahme wider¬
setzte sich der Einbrecher und konnte
trotz Vorgehens mit der Schlagwaffe
im Nebel entkommen . '

Die nächsten Wohltätigkeitskon¬
zerte zugunsten der Weihnachtsbe¬
scherung bedürftiger Flüchtlingsikin -
der , unter Mitwirkung von Martha
Weimann (Alt ) , Hildegard Matzka
(Klavier ) und Werner Laukisch
(Cello) finden Mittwoch den 1 . 12 .
und Donnerstag , den 2. 12 . um 19 .30
Uhr jeweils im Zieglersaal , Bau¬
meisterstraße , statt .

Die Naturfreunde (Wintersport ab -
teilung ) veranstalten am Donners¬
tag . den 2 . 12. , 20 Uhr . im „ Blumen¬
fels“

, Blumenstraße , eine Versamm¬
lung mit dem Vortrag „Erste Hilfe
bei Skiunfällen “ .

Weihnachtspost an Kriegsgefan¬
genei Bei der Geschäftsstelle des
Roten Kreuzes , Karlsruhe , Herren¬
straße 39, liegen Rückantwortkarten
an Kriegsgefangene in Rußland aus .
Bürozeit ; 8—12 Uhr , außer Samstag .

Die SAZ gratuliert . Die Eheleute
Friedrich Stöcklin , Karlsruhe ,
Gellertstr . 29, konnten am 29 . No¬
vember 1948 das Fest ihrer goldenen
Hochzeit begehen . Der Oberbürger¬
meister ließ dem Jubelpaar die
herzlichsten Glückwünsche nebst
Ehrengaben übermitteln .
Landesdirektor Zlmmermann

60 Jahre alt
Am 2. Dezember kann Landes¬

direktor Gustav Zimmermann sei¬
nen 60. Geburtstag begehen . Zim¬
mermann , in Liedolsheim bei Karls¬
ruhe geboren , war bereits mit 18
Jahren journalistisch tätig . Von 1918
an war er Redakteur und später , bis
1933, Verlagsdirektor der „ Mann¬
heimer Volksstimmei “. Im Septem¬
ber 1945 wurde Zimmermann als
Landesdirektor des Innern in Nord¬
baden eingesetzt . Ein Jahr später
wurde er Mitglied des Württember -
gisch-Badischen Landtags und 1 .
Vizepräsident . LandeT , !- ek * • Z' m-
mermann gehört auch dem Parla¬
mentarischen Rat ln Bonn an . #

\
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Steuertermin- Kalender für Dezember
1- Dez . Lohnsteuer abfiihren : 1 . von

Lohnzahlungen , bei denen der Lohn¬
zahlungszeitraum am vorhergehenden
Freitag abgelaufen war . 2- von Lohn¬
zahlungen ln der vorhergehenden Wo¬
che für einen Zeitraum von weniger
als einer Woche-

6 . Dez . Lohnsteuer abführen : bei
Ablauf des Lohnzahlungszeitraumes '
am 30. November (Gehaltszahlungen ) .

8 . Dez . Lohnsteuer abführen : in den
gleichen Fällen wie am 1- Dezember.

10. Dez - Einkommenssteuer bzw .
KSrperschaftssteuer . Abschlagszahlung
in Höhe von % der Vorauszahlung
für die Zeit vom 21 . 6 . bis 30 - 9 . 48
ohne Abgabe einer Erklärung -

Umsatzsteuer-Voranmeldung für Mo¬
nat November abgeben und Vorauŝ
zahlung entrichten .

Getränke - und Vergnügungssteuer

Steuererklärungen für November ein¬
reichen und Steuer entrichten .

Beförderungssteuer im Personen-
und Gepäck-Verkehr mit Personen¬
kraftwagen . Nachweisung für Novem¬
ber einreichen und Steuer entrichten
(nur Monatszahler) .

15- Dez . Grundsteuer . Vorauszahlung
leisten für Dezember-

Lohnsteuer abführen , in den glei¬
chen Fällen wie am 1- Dezember.

20 . Dez . Lohnsteuer abführen , bei
Ablauf das Lohn'zahlungszeitraumes
am 15- Dezember.

22. Dez . Lohnsteuer abführen , in den
gleichen Fällen wie am 1- Dezember.

27. Dez - Beförderungssteuer im Gü¬
terverkehr mit Lastwagen . Nachwei¬
sung für November einreichen und
Steuer entrichten (nur Monatszahler ) .

29. Dez . Lohnsteuer -̂ abführen , in den
gleichen Fällen wie am 1 . Dezember-

Unzureichende Reifenversorgung . Di*
unzulängliche Versorgung mit Reife»
aus der deutschen Produktion berei¬
tet ernste Sorgen, z . Zt- betragen di*
Lieferfristen für PKW-Reifen fast
6 Monate.

Steigender Hafenumschlag . Die Hä¬
fen Mannheim, Karlsruhe und Hell¬
bronn weisen auch im Oktober stei¬
gende Umschlagsleistungen auf- Be¬
trächtlich sind die Schrottladungert ,

BETRIEBSERWEITERUNG bei

vwryuxvkberater 1929 UjgS

Karlsruhe
Tel. 6754

In mehreren praktischen Verkaufs - und Vorführungsräume ^ finden Sie
RADIO -GERÄTE der führenden Marken , BASTELMATERIAL ,
RADIOZUBEHOR, besonders preiswert.
SCHALLPLATTEN : Tanzmusik , Opern , Klass . Musik , Weihnachtslieder,

in großer Auswahl !
EL E KT RO - GERÄTE - SPEZIALABTEILUNG

Prompter Versand nach auswärts I — In unseren
MfPARATURWERKSTÄTTEN sorgen wir für zuverlässige , gewissenhaft «

und preiswerte Arbeit .

Konzert -Cafe Museum
Im Monat Dezember spielt täglich nachmittags u . abends

Fritz Herz mit seinem Orchester
Jeden Montag und Freitag TANZ

Ab 1. Dezember auch Montags geöffnet .

Wintergarten '
Jo . K . Weber mit seinen Solisten

spielt täglich , außer Montag
und Freitag , ab 20 Uhr , zum

TANZ
Jeden Mittwoch, Samstag und Sonntag, ab 16 Uhr, TANZ
Während der Adventszeit Sonntags nur KONZERT

Hinweis «
Hygiene - Ausstellung , Gewerbeschule ,

Adlerstr ., tägl . 11— 18 Uhr . (Erw . 0 .50 ,
Studierende , Erwerbsl -, Rentner 0.20) .

Feuerbestattungs -Verein Karlsruhe e . V.
Am Montag , den 6. Dezember 1948,
findet im Restaurant zum Roten Haus
(Waldstr . 2) unsere Ordentliche Mii-
gUederveraammlung statt . Die Tages¬
ordnung welche im Lokal bekannt¬
gegeben wird , macht ein zahlreiches
Erscheinen unserer Mitglieder wün¬
schenswert . Beginn 17.30 Uhr .

Der Vorstand .

Unteirichl
Für über 25J3hrige beginnt neuer Kurs

bei Tanzschule Eisele , Sofienstr . 35 .
Ärzt« / Dentisten

Dr . med . Martha Strobel hat sich nach
lOj . kinderklin . Ausbildung — auch
der Kinderchirurgie und Orthopädie
(Kinderkrankenhaus Stuttgart , Univers .-
Kinderklinik München ) in Karlsruhe ,
Ettlingerstr . 3 , als Fachärztin für Kin¬
derkrankheiten niedergelassen . Sprech¬
stunden : Mo.—Fr . 10—11 Uhr , 14.30
bis 10.30 U . i Mo.—Sa . 10-11 U. Tel . 1042

PASSAGE - PALAST » <»>
Ab heute pünktlich 2 0 . 00 Uhr :

Drei Groschen -Operette
von HANS PETER SCHEEL

AnschlieBend TANZ bis 2 .00 Uhr
Außerdem Sonntags 15 .30 Uhr als

Familien - und Kinder - Vorstellung

Stollen-Angebote
Angestellter für Außendienst in der

Stadt Karlsruhe für interessante Tätig¬
keit bei Festgehalt und Provision
gesucht . Bewerbungen mit Lichtbild ,
Lebenslauf und Zeugnissen unter
301148 an SAZ, Karlsruhe .

Zur Werbung werden für ein Branchen -
Adreßbuch geeignete Persönlichkeiten
im Umkreis Karlsruhe -Pforzheim , bei
guter Verdienstmöglichkeit gesucht .
Angeb . unt . 7866 an Badische Ann .-
Exp ., Karlsruhe , Zähringerstraße 90 .

Gärtnergehilfe , nicht über 25 Jahre , m .
Kenntnissen in Gemüse - und Obstbau ,
in Gutsgärtnerei zur Unterstützung d.
Obergärtners zwecks späterer Ueber -
nahme sofort gesucht . Bewerbung mit
Bild unter S 519 an Süweg , Annonc .-
Expedition , Stuttgart 1, Postf . 900. ) (

Zu verkaufen
Gut erh . Frackanzug , mittelgr . , schlk . i

1 Smoking , 1 Zyl .-Hut , W . 54 , bronz .
Schreibtischl ., Weinschr . , Lichtkasten
mit 3 Kohlenfadenlamp . (f . Aerzte pp .) .
Näheres zw . 13— 14, Telefon 6888 .

Sehr gutes , mod ., kauk . Nußbaum -Zim-
mer zu verk . ESI 36983 SAZ, Khe.

Gasherd , 2fL , gut erh ., günst . abzugeb .
Khe ., Amalienstr . 77 , Seitenbaub ., II .

Ölgemälde , Naturaufn . , 2 gr . Handkof¬
fer , 6 m Velourläufer (Friedensw .) , zu
verk . Haug , Sofienstr . 47, II , Stb.

Radiotetle , f . Einb .-Super , kompl . , neu ,
zu verk . Wanner , Rudolfstraße 1.

Betonstahl , 0 8—10, ca . 3 To . , gg. An¬
gebot zu verk . CS 37003 SAZ, Khe .

50 Ztr . Brennholz zu v^ rk . , auch tau¬
schen gegen Radio otfr Nähmaschine .
123 36985 SAZ, Karlsruhe .

Zu kaufen gesucht
1 Abendkleid , dunkel , Gr. 42/44 , dringd .

zu kf . ges . IS 37006 SAZ, Karlsruhe .
Etwas Gold für Zahnersatz gesucht .

ESI 36984 SAZ, Karlsruhe .
Automarkt

Gut erhaltener PKW (P 4 oder DKW
bevorzugt ) , gegen bar sofort zu kau¬
fen gesucht . 53 36998 SAZ , Karlsruhe .

Ein B.B.-Fordschaltmotor , neu ; einB .B.-
Fordmotox , mit Fünfganggetriebe ,
kompl, . mit Anlasser , Lichtmaschine ,
Kühler , wenig gebraucht , dazu eine
kompl . HoLzgasanlage (Imbert ) , zu
vk . Elchesheim b . Rastatt , Neuestr . 195.

E.-Motor , 20 PS , 380/660 V ., geg . Ange¬
bot zu verk . 123 37004 SAZ, Khe .

PKW, bis DM 4000 .— (sofort . Barzah¬
lung ) , auch beschädigt ; Reifen , 600 od .
550/16 n . 17 gesucht . W . Drost , Karls¬
ruhe , Wintexstraße 4 , Telefon 5258 . ) (

Verloren — Gefunden
Silberbrosche mit Carneol (Andenken ) ,

am 30 . 11. 1948 auf dem Wege Geb-
hardstr . , Karlstr . , Erbpfinzenstr . ver¬
loren . Gegen Belohnung abzugeben
bei Jander , Gebhardstraße 41.

Geschäftliche Empfehlungen
Achtung ! Verlade sofort fertiges Bims¬

stein -Montagehaus Moll , Typ A , 10x9 ,
1 Stockwerk , kompl ., mit Türen ,
Fenster , Wandplatten und sonstigem
bei Anzahlung von DM 10 000.— .
Herbert Hiinermann , Sayn/Kirs.Koblenz .

\ UMA / > / “

Achtung !
Ambulantfe

Gewerbetreibende I
Sichern Sie sich den
GEGRO - JONGLEUR,

das npue , umwälzende Gesellschafts¬
spiel , den WeihnacMstchlager 1948.

Er verdrängt das Kartenspiel
zu Hause,

in Lokalen,auf Reisen,auf Tummelplätzen,überall !
Wenden Sie sieb noch heute an :

Adolf Klemle , Ludwigsburg ,
Ob . Reithausstraße 22 .

r
••

fylherrascluvereaschungen

FÜR IHRE WEIHNACHTSGESCHENKE

IN ALLEN UNSEREN ARTIKELN

AB 6. DEZEMBER

K'ARLSRUHEBÄDEN . K'AISERSTR , 1»

Geschäfts - Eröffnung !
ln Ladengemeinschaft mit der altbekannten Fachfirma
Radlo-Duffner,Kaiserstr. 46, werde ich am 1 . Dez. 48 mein

Pralinenfackqeschäft
eröffnen .

Spezialität : Tägl . frische Pralinen aus eigener Konditorei
Erich Großmann , Konditormeister

Kaufe

Gänselebern
zu dien höahsten Tagespreisen !

Carl Pfefferte
Inh . ; H . Gropp ,

Fische — Wild — Feinkost
Karlsruhe, Erbprinzenstr . 23 , Tel« 1415

Elektr . Eisenbahnen
baut

Adler - Spielwarenfabrik
jetzt : Karlsruhe , Waldstraße 39,

gegenüber Caf6 Museum

U. P ., der absolut sichere
Mutterschutz

mit unbegr . Lebensd ., 1. Handh &bg .,
unentbehrl . f . a . Eheleute . DM 22 .—
(Edelmetall ) , 30 J . erprobt . Nachn .

Elbeck & Co .
Hamburg -Gr . Flottbek 1, Postf . 19/119 .

Q

Heitmann
fÖAfcnfnAM/dzNcAm

die dritte*
Maütfrawn- /jmcrfitimf

Wer benötigt B-Mark in Berlin gg. D-
Mark in Karlsruhe . ES 36999 S’AZ , Khe.

Morgen Donnerstag 8 .30 Uhr
beginnt unser

fltoler
verbunden mif der

Eröffnung unseres Erdgeschosses
mit Eingang Kaisersfrafye

i9 ' Jaü/mi SU

Alle Abteilungen unseres Hauses bringen Sonderangebote !

Wir haben unsere Spezialabteilungen Damen - und Herren - Konfekfion , Stoffe und Baumwoll -
waren im 1 . Obergeschoß wesentlich vergrößert , ebenso im Erdgeschoß die c päzialabfeilungen

Herren -Artikel , Wollwaren , Parfümerie und Lederwaren
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